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INSTRUCTIONS TO CANDIDATES

• Write your name, Centre Number and Candidate Number in the boxes above.
• There are three sections in this paper.
 Section A: Reading
 Section B: Writing
 Section C: Cloze Test
• Answer all the questions.
• Use blue or black ink.
• Read each question carefully and make sure you know what you have to do before starting your answer.
• Do not write in the bar code.
• Do not write outside the box bordering each page.
• WRITE YOUR ANSWER TO EACH QUESTION IN THE SPACE PROVIDED. ANSWERS WRITTEN 

ELSEWHERE WILL NOT BE MARKED.

INFORMATION FOR CANDIDATES

• The number of marks for each question is given in brackets [  ] at the end of 
each question or part question.

• The total number of marks for this paper is 60 (UMS 90).
• You will be awarded marks for the quality of written communication where an 

answer requires a piece of extended writing.
• Dictionaries are not allowed.
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Section A – Reading

Lesetext 1

SOS-Programm für Pop
Die Musikbranche macht im Moment harte Zeiten durch: Raubkopien, Lizenzprobleme und Sorgen 
um die nächste Generation von Musikern. Immer wieder hört man, dass die deutsche Musikszene 
charakterlos ist. Die Hoffnung auf einen besseren Kopierschutz, Quoten für deutschsprachige Musik 
und „Starsuche“ im Fernsehen sind nur kurzfristige Lösungen.

Jetzt versucht man, das Problem systematisch anzugehen. In Mannheim können Studenten an der 
ersten deutschen „Pop-Akademie“ ein Diplom bekommen. Auf dem Stundenplan stehen Musik-
Business, Band-Management und Interview-Training. Das Wissen kommt aus erster Hand an die 
hoffnungsvollen Popschüler: Zu den Pop-Professoren zählen erfolgreiche deutsche Sänger wie Xavier 
Naidoo oder Smudo von den „Fantastischen Vier“. Die erklärten Ziele des Kurses sind Top-Ten-Hits 
und Bandgründungen. Die Aufnahmekriterien sind äußerst streng: 800 Bewerber gab es bereits im 
ersten Jahr, nur 55 von ihnen konnten angenommen werden. Nach einem dreijährigen Studium dürfen 
die geprüften Pop-Akademiker den stolzen Titel „Bachelor of Arts“ tragen. Vor wenigen Jahren war so 
etwas noch unmöglich.

Kritiker sehen keinen Sinn in der akademischen Popmusikproduktion. Sie meinen, Kreativität kann 
man auf diese Weise nicht fördern. Die Kollegen in der klassischen Musik sind anderer Meinung. 
Sie machen es seit Jahren. Also Popstars mit Diplom, warum nicht? Schließlich verfügt Deutschland 
über den fünftgrößten Plattenmarkt in der Welt. Außerdem wird die nächste Generation von Musikern 
dringend gebraucht.
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1 Vervollständigen Sie die Sätze mit A, B oder C. Ein Beispiel ist schon gemacht worden.

 Beispiel: Die deutsche Musikszene erlebt 

 A aufregende

 B schwierige

 C fröhliche        
� Zeiten.

 B

1 Deutschsprachige Popmusik muss

 A lauter

 B härter

 C gefördert   
� werden.

 

2 Es ist jetzt

 A unmöglich,

 B möglich,

 C obligatorisch,     
� eine akademische Qualifikation 

in Popmusik zu machen.
 

3 Im Kurs lernt man,

 A neue Lieder zu komponieren. 

 B besser Schlagzeug zu spielen.

 C mit allen Aspekten des Musikgeschäfts umzugehen. 

4 Die Studenten werden von

 A echten Stars 

 B akademischen Lehrkräften

 C Geschäftsleuten                   
� unterrichtet.

 

5 Ein Ziel des Kurses ist,

 A Pop-Professoren auszubilden.

 B erfolgreiche Bands zu bilden. 

 C Diplome in Kunst auszugeben. 

6 Es gab  

 A viel mehr

 B ein paar mehr

 C weniger            
� Studienplätze als Bewerber.

 

7 Das Programm wird 

 A von manchen 

 B von allen

 C von niemandem   
� als etwas Positives gesehen.

 

8 Die Zukunft der deutschsprachigen Popmusik ist 

 A jetzt sicher.

 B immer noch fraglich.

 C außer Gefahr. 
 [8 Punkte]
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Lesetext 2

Du oder Sie?
Keiner kennt sich mehr aus, welche Anredeform richtig ist.

Rolf Hammelehle:
Als ich kürzlich eine Lampe bei IKEA kaufte, las ich auf der Packung „Wenn Sie Fragen haben, setzen 

Sie sich bitte mit uns in Verbindung“. Hier ist das genau richtig aber im IKEA-Möbelhaus selbst ist das 

anders: Das Unternehmen ist per Du mit mir auf jedem Schild, in jeder Lautsprecher-Durchsage. Das 

stört mich, weil weder die Werbeabteilung noch das Verkaufspersonal zu meinem engen Bekanntenkreis 

gehören. Bei einem Besuch im Möbelhaus würde ich viel lieber anonym bleiben.

Tanja Winkler:
Früher gab es nur zwei Gründe einander zu duzen: Man war jung oder man kannte sich gut. Jetzt ist 

es viel komplizierter. In der Medienbranche ist das Duzen längst ganz selbstverständlich. Und je mehr 

die „sechziger“ Generation die Hauptrollen in der Gesellschaft übernimmt, desto normaler wird das 

Du auch in anderen Bereichen des Lebens. Seit die Popkultur in die Bundesrepublik importiert wurde, 

heißt es „Deutsch + Siezen = steif”. Mit dem Du hofft man ewig jung zu bleiben.

Anton Beckermann:
Im Wörterbuch steht: Sie ist die Höflichkeitsanrede. Ich bin einverstanden. Ich bin ein großer Fan 

von der Sie-Form. Wir sollten Sie öfter zueinander sagen und es nicht Ärzten und Bankangestellten 

überlassen. Trotzdem war ich entsetzt, als ich vor ein paar Tagen eine Boutique betrat und die junge 

Verkäuferin mich siezte: Nichts gibt einem so sehr das Gefühl, graue Haare bekommen zu haben, wie 

wenn man von jüngeren, attraktiven Menschen gesiezt wird.
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2 Wer sagt was? Haken Sie die 7 weiteren Kästchen ein. Nummer 1 ist als Beispiel schon 
gemacht worden.

1 Leute, die im Fernsehen, Radio usw arbeiten, reden einander fast immer mit „Du“ an. 

2 In der Vergangenheit waren die Regeln einfacher.

3 Da ich mit den Verkäufern nicht befreundet bin, finde ich es besser, wenn sie mich siezen.

4 Wenn man allgemein duzt, zeigt es, dass man cool ist.

5 „Sie“ sollte viel häufiger benutzt werden.

6 In einem großen Geschäft sollte man die Kunden nicht automatisch duzen. 

7 Ich komme mir alt vor, wenn eine junge Verkäuferin mich siezt.

8 Die Zahl der Deutschen, die einander duzen, nimmt zu. 

1 2 3 4 5 6 7 8

Rolf 
Hammelehle

Tanja Winkler ✓

Anton 
Beckermann

 [7 Punkte]
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Section B – Writing

Lesetext 3

„WohnSinn‘‘– das Mehr-Generationen-Haus
83 Menschen zwischen einem und 70 Jahren haben am Rande von Darmstadt ein Zuhause gefunden. 
Von weitem sieht das buntbemalte Gebäude wie ein Abenteuerspielplatz aus. Tatsächlich haben sich 
die Bewohner auf ein Abenteuer eingelassen: Sie sind nicht verwandt, leben aber wie eine große 
Familie im Mehr-Generationen-Haus (MGH) zusammen.

Der dreistöckige Bau ist U-förmig um einen Innenhof gebaut, der Platz für Begegnungen bietet. Die 
Wohnungen selbst sind natürlich privat aber der Garten ist für jeden zugänglich. Ein Zehntel des 
Wohnblocks besteht aus Gemeinschaftsräumen, die von allen Bewohnern finanziert werden. Auch 
die soziale Mischung sollte stimmen. Deshalb wohnen dort Familien mit Kindern, Singles, Senioren, 
ausländische Mieter und Behinderte.

Das MGH-Gebäude schafft nur den Hintergrund. Damit die Idee von gemeinschaftlichem Wohnen 
funktioniert, hat jeder Bewohner eine Rolle zu spielen. Der Gemeinschaftsraum in WohnSinn ist das 
Herz des Wohnprojektes. Hier wird gefeiert, gespielt und gelebt. Einmal im Monat treffen sich die 
Bewohner, um praktische Angelegenheiten zu diskutieren, wie zum Beispiel die Anschaffung neuer 
Möbel für den Gemeinschaftsraum.

Weil jeder Bewohner etwas zu bieten hat, hängt im Hauseingang eine lange Liste mit Hilfsangeboten: 
Eine alte Dame schreibt Bewerbungen für einen arbeitslosen Nachbarn, der kleine Reparaturen für 
sie macht. Ein Kind bekommt Hilfe bei Schulaufgaben. Eine alleinerziehende Mutter kann ihren jungen 
Sohn allein zu Hause lassen, wenn sie bis spät arbeiten muss, weil die Nachbarn für ihn da sind.
 
Ist das MGH die Wohnform der Zukunft? Ja, Baufirmen haben schon die Initiative ergriffen und in der 
Nachbarstadt ein Mietshaus mit 44 Wohnungen für gemeinschaftliches Wohnen konstruiert. Dieses 
Jahr wird das zweite Darmstädter MGH gebaut.

flackm
Rectangle

moorea
Text Box
An extract of text and image have been removed due to copyright restrictions.



7

[Turn over© OCR 2007

Beantworten Sie jetzt diese Fragen AUF DEUTSCH:

3 (i) Beschreiben Sie das Mehr-Generationen-Haus (MGH). 
  Fassen Sie die Informationen in diesem Artikel in Ihren eigenen Worten zusammen.
 [10]

 (ii) Was halten Sie vom Mehr-Generationen-Haus?
  Würden Sie gern in so einem Haus wohnen? [10]

 Qualität der Sprache [10]

 [Total: 30]

Sie sollten Ihre Aufgabe machen, ohne Wortreihen zu kopieren.

Empfohlene Wortzahl: ungefähr 200 Wörter
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Section C – Cloze Test

Die folgenden Sätze beziehen sich auf den Text „WohnSinn – das Mehr-Generationen-Haus“ 
Haken Sie (✓) die richtige Alternative ab.

Beispiel: Mehrere Generationen wohnen zusammen in A ein

B einem ✓

C einen Mietshaus.

1 Das Mietshaus gehört zu einem Projekt, A das „WohnSinn“ heißt.

B dass „WohnSinn“ heißt.

C heißt „WohnSinn“ [1]

2 Das Gebäude kann man A erkennen,

B erkennt,

C zu erkennen, weil es buntbemalt ist. [1]

3 A Damit  

  B Obwohl 

  C Wenn        die Bewohner leicht miteinander in Kontakt kommen, 
hat man das Gebäude U-förmig geplant. [1]

4 A Alle 

  B Jeder 

 C Jener        gibt Geld für den Gemeinschaftsraum. [1]

5 In der Gemeinschaft gibt es nicht nur Deutsche; A Ausländer

B Ausländern

C Ausländers sind auch dabei. [1]
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6 Die Bewohner treffen A euch

B sich

C uns im Gemeinschaftsraum, [1]

D wenn sie wollen etwas unternehmen zusammen.

E wenn sie zusammen etwas unternehmen wollen.

F wenn wollen sie zusammen etwas unternehmen. [1]

7 Die Nachbarn A geholfen

B helfen

C hilft einander. [1]

8 Für eine alleinerziehende Mutter ist A Leben

B das Leben

C den Leben im Mehr-Generationen-Haus leichter.
[1]

9 Wenn man allein lebt, A dürfte

B könnte

C sollte man einsam werden. [1]
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10 Wenn Kinder allein zu Hause A seid,

B sein,

C sind, [1]

 

 kümmern sich die Nachbarn um D ihm.

E ihn.

F sie. [1]

11 Auf einer Liste im Hauseingang A anbieten die Bewohner Hilfe.

B bieten die Bewohner Hilfe an.

C die Bewohner Hilfe anbieten. [1]

12 Noch mehr solche Mietshäuser A haben

B sollen

C werden gebaut. [1]

13 Weil „WohnSinn“ erfolgreich ist, 
baut man in Darmstadt ein A zweite

B zweiten

C zweites Mehr-Generationen-Haus. [1]

 [15 Punkte]
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